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Biertelsährlicher Abonnementspreis1 Mark dl) Vfg.
Durch die Post bezoo->n 1,50W?, ohne Bestellgeld.

Jnsertionsgebühr 15 Pfg. die kleine Zeile.
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^ ">chluß an den Erlaß von: 28. Oktoberv. Js.

^ »l ^ ' o!)6) wird bekannt gegeben, daß die Firma
Dom in (Sachsen ) unter Nr. 59 mit Da-

■̂öffccDnwd' November 1913 ein Typcnzeugnis auf ihre
Ferne - "Gülten hat.

'»Cölnc>fnf Firma Breuer's Nietallwerke, G. in. b. H.
d Fckrua »d»attet worden, das ihr unter Nr. 34 am
”!t te5yQ1-,r ^12 erteilte Typenzeugnis auf eine abgeän-

, Ich ^ rvorlage zu übertragen.
;lefe§ Erl u4 Ortspolizeibehörden unter Abdruck
^ ltersehd, ^ V’1 Amtsblatt mit entsprechender Weisung

. ^ " chnuugen der Wasservorlagen sind, soiveit
feQfür vorliegt, von den Firmen anzufordern."N W Q V,».. 1, ' f>.L. tnii

AmtUcherT̂eil.
Bekamt machung.

HÜ*H'
^ 9, den 11. Februar 1914.
^kr Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : Neumann.
' 'äeiurnrx” crren  Regierungspräsidentenund den Herrn

"»deuten in Berlin. ^
^ >»8.

Tea ^ Weilburg , den 9. März 1914.
^Hspolizeibehördeu des Kreises zur Kenntnis»

Der Königliche Lanörat.
L ex.

DgZ Bekanntmachung.
vom1 "gliche Domänenrentamt Langenschmalbach

- April 1914 ab aufgelöst. Von diesem Zeit-
^Erden von den Bestandteilen des genannten

cheini?. ""lts, der südliche Teil des Unterlahnkreises
ikrxjŝ 6" Amt Katzenelnbogen) sowie der östliche Teil

DGoarshausen (das ehemalige Amt 3'lastät-
ẑ »eis k "nräneurentamt Diez und der ganze Untertau-

äUqeire!” Domänenrentamt Wiesbaden (Luisenstraße
gleichem Zeitpunkt ab wird der seht

jj5ct, ^ "bnrentamt Wiesbaden gehörende Teil des Krci-
» jê "Ahausen dem Domänenrentamt in Diez und

<lHbi«Vg1̂ Echterem gehörende südliche Teil des Kreises
' °. ^ dein Domänenrentaint in Weilburg zu-3ele9t.

n, 5sie
' 2z. jjjj. Olnancnrenlamtskasse Langenschmalbach wird

1 c üdhli , ^ geschlossen und sind von diesem Tage ab
"u die vom 1. April 1914 ab zuständigen

g?**»skassen zu leisten und alle schriftliche und
^ßiegr̂»'räge dahin zu richten. .

5j, i J ö " cn < den 28 , Februar 1914.
Ih^ Udof,.. . . Königliche Regierung,

° ll8n 1 “ lrê e Steuern , Domänen nnd Forsten L.
. Fälsch e.

L. Wiesbaden, den 3. März 1914.

(J . tiiiq./ 1’ D°» »ein Herrn Landeshauptmannzur Ein-
tz., »»d Äderten Entschädiguugsfällcn für Tuberkulose
iS)1'1, daß ? ^ Fälle aus den: Jahre 1913) habe ich' er-

&0r, ^ seiner Verfügung vom 26. Juli 1913 I.
0 *̂ 9* rj ‘U-. 3lr|!)- noch 16 Anträge zur Entschädigung
v * titienLr *n denen eine Zerlegung tuberkulöser Tierets.D°<t »ea,niete: Tierarzt nickt stattaefunden bat.l°»g. ' waren

'»n Ne

Zerlegung tuberkulöse
^ Tierarzt nicht stattgefunden hat.

8 Tiere in anderen Verwaltungsbezirken ge-
gierungsbezirk Coblenz und 3 im Großhcr-

fl(>. V)u ) .
u»d „,.r Jviederholt auf die gesetzlichen Bestimmun-o.'cv. aus s-- u,-*i . ..

5lt f0ta- 1 otc vorerwähnte Verfügung vom 26. Juli
»r. i Quf die Verfügung vom 31. Oktober 1913

’M  ® n  f * h '. 859 11 . Äng . und auch dar
»ntersg ckddigungen verweigert werden k
^skhlichp ordnungsmäßigvorliegei

" Vorschriften verstoßen ist.

tyti
°if U: 59 11. Ang. und auch darauf aufmerk¬
st«^'»«ri aas^ "Vöungen verweigert werden können, wenn

-J » mein ->,»>»,.....Hrnäßig vorliegen und gegen
rstoßen ist.

Der Regierungspräsident.
■la 6o . I . V. t v. Gizycki.

?bdrst> dr„rf Weilburg, den 10. März 1914.
tätzgwschlu^ ^halten die Ortspolizeibehördcn des Kreises*■ ^teisk, Verfügung vom 31. Juli 1913 I.

7. November 1913 I. 6789«KÄ-' -L'.L..nd. .
“»4 zur Kenntnis nnd zukünftigen genauen

Der Königliche Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekrelär

U- »666.
vlit bie

Weilburg, den 10. März 1914.
Herren Bürgermeister.

» Brsch- Vetr. Waisenpflege.
sf>tivu einer angemessenen Kleidung bei der
»cĥ "der ersten Konimunion der Waisenkinder,

^ Fürsorge des Nassauischen Zentralwai-

senfonds befinden, kann, sofern das Vermögen derselben
den Wert von 1200 Mk. nicht übersteigt, aus dem Zen¬
tralwaisenfonds ein außerordentlicher Zuschuß für Knaben
bis zu höchstens 25 Mk. und für Mädchen bis zu höch¬
stens 20 Mk. bewilligt werden.

Diesbezügliche Gesuche sind bis zum 11. k. Bits, ein¬
zureichen.

Ich bemerke hierzu, daß die Auszahlung dieser Zu¬
schüsse erst gegen den Nachweis dcr richtigen Beschaffung
und Verwendung der Kleider, sowie dcr Ortsüblichkeit der
angesetzten Preise durch Bescheinigung des Bürgermeisters
erfolgt.

Die Herren Bürgermeister wollen daher die dein An¬
träge beizufügende Nechnnnge» mit entsprechenden Beschei¬
nigungen versehen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

Bekanntmachung
für Reservistcn, Landwehrleute und Ersatz-Reservisten.
Den Mannschaften des Beurlaubtenstandes werden in

der Zeit vom 15. bis 25. März Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen von roter Farbe für das neue Mobilmachungs¬
jahr (das ist vom 1. 4. 14—31. 3. 15) zugestellt.

Entgegen den früheren Jahren braucht eine Quittung über
die Beorderung nicht mehr geleistet zu werden. Der an der
Kriegsbeorderung befindliche Abschnitt ist vielmehr als
Ausweis für den Empfang der Familienunterstützung im
Mobilmachungsfalle bestimmt. Er wird erst im Mobilmach¬
ungsfalle abgetrennt und den Angehörigen zurückgelassen.

Die alte (gelbe) Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ist
vom Inhaber erst a:n 1. April zu vernichten und mit
demselben Tage die neue (rote) in den Paß — vordere
innere Seite des Deckels— einzukleben. Es wird beson¬
ders darauf hingewiesen, daß im Falle einer Mobilmach¬
ung vor dein 31. 8. 14 der bisherigen gelben Beorderung
nachzukommen ist.

Jeder Mann, der bis znm 25. Mürz d. Js . keine Kriegs-
ücordcrung oder Patznotiz erhalten hat, muß hiervon sofort dem
Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich Meldung erstatten. Un¬
terlaßen dieser Meldung hat Best rafung  zur Folge.

Die Mannschaften werden, um Bestrafung vorzubeu¬
gen, noch besonders darauf aufmerksam gemacht, sofort
dein Hauptmeldeamt die etwa demselben noch nicht dienst¬
lich zur Kenntnis gebrachten Wohnungsveränderungen zu
melden. Für Unterlassung dieser Meldungen, was sich bei
Zustellung der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen her¬
ausstellt, tritt Bestrafung ein.

Die richtige Ausführung vorstehender Bekanntmachung.
wird bei der Kontrollversammlung, bei Einziehung der
Militär- und Ersatzreserve-Pässe, soivie bei jeder sich an¬
derweit bietenden Gelegenheit kontrolliert.

Die Mannschaften der Jahresklasse 1895 und die,
welche in dem Jahre 1875 geboren sind, sowie ungeübte
Ersatz-Reservisten der Jahresklasse 1901 treten am 1. 4. 14
zum Landsturm über und erhalten, soweit sie sich nicht
freiwillig für den Kriegsdienst zur Verfügung gestellt habe»,
keine Kriegsbeorderung oder Paßnotizen mehr.

Limburg, den 21. Februar 1914.
Königliches Hauptmeldeamt.

_ Arretz,  Hauptm . z. D. u. Bez.-Offizier.

MMamMHrr Teil.
PoiMsche Äusdschau.

Das Programm des Kalonialstaalssekrelürs.
Unsere Kolonien haben sich durchgeseht. Vergleicht man

die parlamentarischen Kolonialdebatiender achtziger und
neunziger Jahre mit den gegenwärtigen, dann merkt man
den Unterschied. Van Kolonialskandalen kein Wort mehr;
dafür einmütige Anerkennung der-wirtschaftlichen und poli¬
tischen Entwickelung unserer Schutzgebiete durch die Redner
aller bürgerlichen Parteien. Freilich hat auch das Regieren
vom grünen Tische aus aufgehört. Der „Kaufmann" Dern-
burg führte ein neues Verwaltungssystem ein, das dessen
Nachfolger, Staatssekrelär Solf, beibehalten hat und erfolg¬
reich weiter entwickelt. Fand Herr Dernburg noch verein¬
zelten Widerspruch, so kann Herr Dr. Solf von sich sagen,
daß er der erste Leiter unserer Kolonialvcrwaltung ist, dem,
von der selbstverständlichen Opposition der Sozialdemokratie
abgesehen, einmütige Zustimmung zuteil wird.

Exzellenz Solf, der praktische Kolonialpolitiker, der lang¬
jährige Gouverneur Samoas, der tief- und weitblickende Be¬
sucher und Ergründer unserer afrikanischen Kolonien, versteht
es aber auch prächtig mit dem gestrengen Reichstag fertig
zu werden. Von dem Grundsätze ausgehend, daß rücksichts¬
lose Offenheit gegenüber der Volksvertretung und ein darauf
beruhendes Vertrauensverhältnis zwischen Parlament und
Regierung den Kolonien am besten zugute kommt, weiß er
doch jeder Partei hinsichtlich ihrer Mitarbeit an dem Ge¬

deihen der Schutzgebiete sowie ihrer Liebiingswünsche etwas
Angenehmes zu sagen.

Das Bild, das der Staatssekretär von dem Zustand
unserer Kolonien entwarf, war durchaus erfreulich, wobei
besonders hervorzuheben ist, daß er das früher viel ge¬
schmähte Kamerun als das aussichtsreichste unserer Schutz¬
gebiete bezeichnete. Ganz ohne Zukunftsmusik geht es bei
der Betrachtung kolonialer Entwickiungsverhältnissenatürlich
noch nicht ab. Die Voraussetzungen für die Zukunfts¬
möglichkelten sind insonderheit die Ermöglichung aus¬
reichender Wasserversorgung und zweckentsprechenden Aus¬
baues der Eisenbahnen. Bedenkt man, daß unsere koloniale
Arbeit noch kaum ein Menschenalter währt, so wird man
zugeben dürfen, daß schon viel erreicht ist und daß bei
mutiger und planmäßiger Fortarbeit uns noch schöne Erfolge
winken.

Dis Schlafwagen3. Klaffe werden nicht, wie einige
Blätter zu melden wußten, allgemein in die Züge eingestellt
werden; der preußische Etsenbahnminister hat anläßlich einer
Eisenbahndebattein der Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses nur erklärt, daß einzelne längere Linien zur Zeit des
lebhaften Reiseverkehrs im Sornmer mit Schlaswagen3. Klasse
ausgestattet werden sollen. Eine allgemeine Einführung ist
nicht beabsichtigt.

Ein Gedenktag. Anläßlich dcr augenblicklichen
Kolonialdebatte im Reichstag erinnert man sich, daß am
16. März 25 Jahre seit dem Tage verflossen sind, am dem
ein verheerender Orkan in Apia der deutschen Marine
schwere Verluste an Menschenleben und Schiffen brachte.
Besonders die Schiffe„Olga", „Adler" und „Eber" wurden
von dem Orkan furchtbar mitgenommen. Dem Gedenken
der bei jener Katastrophe Ertrunkenen, sowie derer, die in
dem blutigen Gefecht von Veileie gegen aufständische
Samoaner am 18. Dezember 1888 den Heldentod starben,
soll eine hierauf bezügliche Feier gelten, die am kommenden
Montag in Kiel stattfindet.

Des 56. Todestages des Königs Max 2. von
Vaysrn — 10. März— ist von allen bayerischen Blättern
gedacht worden. König Max 2., der am 28. November 1811
geboren wurde, strebte' nach einer Einigung der deutschen
Mittelstaaten unter Bayerns Führung. Kunst und Wissen¬
schaft wurden unter ihm sehr gefördert, München ward der
Musensttz an der Isar . Der König hatte sehr viel Liebe im
Volke, die sich in rührender Weise zeigte, als der Monarch
an den Folgen einer Hautoerletzunq erkrankte, die zu seinem
Tode führen sollte. In allen Kirchen fanden Andachten
statt. Eine große Menschenmenge ging in der Münchener
Residenz ab und zu In den letzten Stunden hatte das
Publikum ungehinderten Zutritt zu den Vorzimmern. Und
ein rührender Zug ward offenbar. Es bestand damals
vielfach die Meinung, daß es für einen an Rotlauf oder
ähnlich Erkrankten heilsam wäre, wenn eine Turteltaube in
seine Nähe gebracht würde. So wurden mitten in der
Nacht von verschiedenen Seiten Turteltauben in die Residenz

verdruh in EuglanS. In englischen Jndustriekreisen
lamentiert man darüber, daß die südafrikanischeRegierung
den Bauauftrag für 10 Lokomotiven der Firma Maffei in
München zugewiesen hat. Vor einigen Wochen wurden
von einer englischen Verwaltung Kleinbahnlokomotiven in
Deutschland bestellt, auch damals war der Arger groß.
Die Bestellungen erklären sich dadurch, daß die englischen
Firmen nicht so schnell wie die deutschen liefern können.

Als neuester Kandidat kür den Statthalter-Posten
in Etsatz-Lothringen wird von einzelnen Blättern Prinz
Karl von Ratibor, ein jüngeier Bruder des Herzogs, Ober¬
präsident von Westfalen, genannt. Vorher war der Prinz
Regierungspräsident in Aurich und Polizeipräsident in
Wiesbaden. Man rühmt ihm gesunden praktischen Sinn
u«d Gewandtheit im politischen Verkehr nach.

Aeichstagskomiaissionen. Die Kommission über das
Spionagegesetz kuin auch am Mittwoch noch zu keiner Ent¬
schließung über den die Bestrafung der fahrlässigen Verbrei¬
tung von militärischen Geheimnissen behandelnden § 9.
Kriegsministerv. Falkenhayn betonte, daß die Heeresver¬
waltung keine Geheimniskrämerei treibe, daß aber die Presse
gewisse Unbequemlichkeiten in Kauf nehmen müsse. Durch
Fahrlässigkeit seien trotz guten Glaubens schon manche wich¬
tige Geheimnisse dem Auslände zum schweren Schaden des
Deutschen Reiches verraten worden. Auch große Unkosten
seien dadurch schon entstanden. — Die Budgetkommission
des Reichstags setzte die Beschlußfassung über einen Reichs¬
zuschuß von 13,6 Millionen Mark für die Militärverwaltung
in Deutsch-Südwestafrika einstweilen aus und genehmigte5
Millionen für den Bau der Ambolandbalin in dieser Kolo¬
nie. Der Staatssekretär begründete die Forderung mit dem
Hinweis, daß die Ooambos durch Sachsengängerei Geld
verdienten und daß ihnen die Eisenbahn erleichtern würde,
ihrem Erwerb nachzugehen. Angenommen wurden noch
Anträge, zu den Ausgaben für Anlagen werbender Art die
Grundeigentümer im Wirtschaftsgebiete dieser Anlagen heran¬
zuziehen und die Eingeborenen von dem staatlichen Arbeits¬
zwang zu befreien.

Aum Abschied des Stakthatters Grafen Wedel und
der Frau Gräfin werden in Straßbura aroße Kundgebungen



vorbereitet , die aller Welt zeigen lallen , daß der Statthalter
Lurch seine hingebungsvolle Tätigkeit zum Wähle der
Reichslande sich die Dankbarkeit der gesamten Bevölkerung
Elsaß -Lothringens erworben hat . 2900 Vereine mit über
800 000 Mitgliedern haben die Teilnahme an der Huldigung,
die in einem Fackelzug und der Überreichung einer Adresse
bestehen soll, berells zugesagt.

Gin Jlaäjtvagsetät,  in dem 200 000 Mark Reichszu¬
schuß zu der Ostafrikareise des deutschen Kronprinzen ge¬
fordert werden sollen, wird dem Reichstage in allernächster
Zeit zugehen.

Für vre Wiedererrichtung einer braunschweigischen
Gesandtschaft in Berlin werden Mittel in einer Vorlage
gefordert , die dem braunschweigischen Landtage soeben zu-e ngen ist. Preußen unterhält eine Gesandtschaft am

nschweigischen Hofe, die mit derjenigen in Oldenburg
vereinigt ist.

Deutscher Reichstag.
233 . Sitzung vom 11. März.

2 Uhr 15 Min . Am Bundesratstische : Staatssekretär
Sols . Die Beratung des Kolonialetats wird fortgesetzt mit
der Erörterung für die einzelnen Kolonien . Beim Etat für
Togo weist der Berichterstatter darauf hin, daß der Etat
in der Kommission en bloc angenommen worden ist. Abg.
Paasche (ntl.) bezweifelt die Rentabilität des für Lome ge¬
planten Sägewerks . Man hätte das lieber dem Privatbe¬
triebe überlassen sollen. Der Etat wird erledigt.

Beim Etat für Neuguinea und die Südseeinseln führt
Abg . Arendt (Rp .) aus : Gestern sind 500000 Mark ftir
Petroleumbohrungen auf Neu -Guinea bewilligt worden . In
der 3. Lesung werde ich beantragen , diese Summe zu
streichen. Es wird kaum möglich sein, Petroleum aus Neu-
Guinea zu annehmbarem Preis auf den deutschen Markt zu
-bringen. Präsident Kämpf : Der Titel ist gestern ohne
Debatte angenommen worden . Gestern wäre Gelegenheit
gewesen, ihn anzufechten.

Staatssekretär Sols : Die Wichtigkeit von Petroleum-
runden geht schon daraus hervor , das die Engländer , wo
sie irgend können, ihre Hand auf Länder mit Petroleum
legen . Hier handelt es sich nicht um den deutschen Markt,
sondern um den Absatz in der Nähe von Neu -Guinea , etwa
in  Australien oder Ostasien. Das Petroleum ist über ein
weites Gebiet verteilt , das wir bereits gesperrt haben . Ob
diese Quellen reichhaltig und gewinnbringend sind, soll unter¬
sucht werden . Der Reichstag wird gut tun , die 600000 M.
zu bewilligen . Wenn das Geschäft einschlägt , kann es großen
Vorteil für das Reich bringen . Ob der Staat oder das
Privatkapital sich beteiligen sollen, hängt von dem Schicksal
des Petroleummonopols ab.

Abg . Pfleger (Ztr .) : Das Privatkapital soll hier voran-
gehen . Wir werden in der 3. Lesung für die Streichung
dieser widersinnigsten aller Forderungen stimmen . (Präsi¬
dent Kaempf rügt den Ausdruck.) Abg Golhein (Vp .) :
Es ist Aufgabe der Kolonialverwaltung , Nachforschungen
nach vorkommenden Naturschätzen in den Kolonien anzu¬
stellen . Abg . Franck (Soz .) : Die Haltung des Zentrums,
das in der Kommission für die Forderung eintrat , zeigt
einen seltsamen Widerspruch . Für Kulturforderungen sind
wir immer zu haben . Abg . paasche (natlib .) : Das Privat¬
kapital will natürlich eine» Erfolg haben . Petroleum¬
bohrungen sind aber sehr schwierig und überaus kostspielig.
Die Bohrungen bringen auch große Gefahren , und deshalbJollte man es sich wohl überlegen,ob man diese Bohrungen,ife kaum Erfolg versprechen, vornehmen soll. Abg . Erz¬
berger (Ztr.) : Will man auf Reichskosten bohren, dann
soll man ganz Neuguinea sperren und nicht nebenher eine
Menge Privatgesellschaften muten lassen.

Staatssekretär Sols : Die Sperre braucht nicht einge¬
führt zu werden , sie ist bereits am 26. vorigen Monats
telegraphisch von mir angeordnet worden . (Lebh . Beifall .)
In Verhandlungen mit den Privatgesellschaften mußte ich
mir Zurückhaltung auferlegen und sie schließlich abbrechen,
weil meine Maßnahmen vielleicht Pläne der Regierung
durchkreuzt hätten . Meine persönliche Stellung zum Privat¬
monopol ist ganz gleichgültig . Wir wollen aber Unterlagen
haben , ehe mir das Privatkapital ermutigen , hinauszugehen.
Wenn es soweit ist, muß ich auch entsprechende Verträge
abschließen können . Das kann ich aber nur , wenn ich weiß,
wie das Petroleum beschaffen ist. Die Haltung des Zen¬
trums ist, da es unsere Forderung selbst erhöht hätte , doch
nicht ganz unsympathisch.

Abg . Waldstein (Vp .) : Kollege Erzberger hat sich in
der Kommission ausdrücklich für die 500000 Mark erklärt.
(Hört , hört I und Heiterkeit !) Große Konzessionsgesellschaften
wollen wir nicht mehr haben . Abg . Oertel (k>.) : Für die

Sperre von ganz Neu -Guinea sollte Herr Erzberger dankbar
sein und alles bewilligen . (Abg. Erzberger (Ztr .) : Das
wäre Kuhhandel !) Nein , Liebe und Gegenliebe (Heiterkeit).
Zuerst muß doch das Vorkommen von Petroleum festgestellt
werden . Deshalb ist mir der Widerspruch unverständlich,
überhaupt , wie kann man hier von Unsinn sprechen ? Der
Reichstag beschloßt keinen Unsinn . (Heiterkeit !) Abg.
Frank (Soz .) : abgesehen vom Unsinn stimme ich Oertel
zu. (Heiterkeit !) Die Summe hat mit dem Petroleum-
inonopol nichts zu tun . Damit schließt die Aussprache . Die
Forderung bleibt bewilligt.

Abg . Kleinath (nl .) fordert Schutz der Paradiesvögel.
Staatssekretär Sols : Der Wildschutz in den Kolonien ist
erheblich ausgedehnt worden : Für die Erhaltung seltener
Arten der Tiere wird gesorgt . In dem temperamentvollen
Streit über die Paradiesvögel stand ich zuerst auf der Seite
der radikalen Schutzfreunde . Später hörte ich, daß im
Innern des Landes es noch eine Unzahl Paradiesvögel
gibt und eine Gefahr ihres Aussterbens nicht zu befürchten
ist. Wir haben jetzt ausgedehnte Reservate geschaffen und
vor allem angeordnet , daß anderthalb Jahre lang Paradies¬
vögel nicht geschossen werden dürfen . (Beifall .)

Abg . Paasche (natl .) : Der Staatssekretär hätte radikaler
sein können und es ruhig verantworten , die Schonzeit
länger auszudehnen . Abg . Noske (Soz .) : Ich hätte mich
gefreut , wenn Herr Paasche gestern in derselben Weise für
die schwarzen Menschen eingetreten wäre . Die Freigabe
der Paradiesvogeljagd bedeutet eine Drangsalierung der
Eingeborenen und infolge davon Konflikte mit diesen.
Daher sind wir für eine Verlängerung der Schutzfrist . Die
Federhändler können ja für eine Zucht von Paradiesvögeln
sorgen . Staatssekretär Sols stimmt diesem Argument zu.
Damit schließt die Debatte . Der Etat für Neuguinea wird
genehmigt.

Beim Etat für Samoa tadelte Abg . Ledebour (Soz .),
daß die Ehen zwischen Farbigen und Weißen nicht sicherge-
stellt würden . Der Staatssekretär erklärte , die Handhabung
der aufgestellten Grundsätze sei von Fall zu Fall Sache der
Richter , die die standesamtlichen Funktionen ausübten . Beim
Etat für Ostafrika erklärte der Staatssekretär , daß mohame-
danische Eltern ihre Kinder lieber in die Regierungsschulen
als in die Missionsschulen schickten. Den Lehrerstand in
unserep Holoniey könne er nur loben . In Samoa sei das

Schulwesen so vorzüglich , daß Schwarze für kaufmännische
und Verwaltungsposten herangebildet wurden . Abg.
v. Boehlendorff (konj.) verlangte einen weiteren Ausbau
des Bahnnetzes , Abg . Arendt (Rp .) den Ausbau des Hafens
von Dar -es-Salaam . Donnerstag 2 Uhr : Kleinwohnungs-

esetz, Postscheckgesetz, Weiterberatung . Schluß nach halb
-eben Uhr.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
47. Sitzung vom 11. März.

Die Beratung des Bergekaks wird fortgesetzt.
Abg . Hue (Sozd .) : Die Regierung sollte der Braun¬

kohlenproduktion mehr Aufmerksamkeit schenken. Von einer
geringen Rentabilität der Staatsbergwerke kann keine Rede
fein. Die Stillegung der Kaliwerke ist eine Verwüstung
volkswirtschaftlicher Werte . Die Stillegung von Kohlen¬
zechen ist eine Folge der Überproduktion , nicht der Er¬
schöpfung der Kohlenlager . Heute werden nicht mehr die
Zechen, sondern die Beteiligungsziffern gekauft.

Abg . v . Pappenheim (ff.) : Wir hoffen, daß trotz aller
Schwierigkeiten das Kohlensyndikat wieder zustande kommen
wird . Der Staat darf keine fiskalischen Vorteile bean¬
spruchen ; er muß ebenso wie alle anderen Beteiligten zur
Tragung von Opfern bereit sein, wenn eine Einwirkung auf
die Preisbildung erreicht werden soll. Auf das Ausland
brauchen wir nicht übermäßig bei unserer Kohlenproduktion
Rücksicht zu nehmen , weil wir auf keine Gegenliebe zu rechnen
haben . Politisch von größter Bedeutung ist das Übergewicht
der deutschen Kohlenproduktion für unsere Handelsverhält-
nisse, für die Schaffung von Handelsverträgen und die Ent¬
wicklung unserer Exportverhältnisse . Dieses Übergewicht über
das Ausland sollte die Regierung rücksichtslos zur Geltung
bringen . (Lebh. Zustimmung rechts .)

Handelsminisker Syvow : So oft ich den Etat der
Bergverwaltung zu vertreten habe , verlangt man , daß die
Bilanz unter Berücksichtigung des Wertes des Äergwerks-
eigentums aufgestellt werden soll. Ich habe mich dagegen
immer gewehrt , und ich werde es auch tun , solange ich an
dieser Stelle stehe. Ich halte es nicht für richtig , den
Staat in dieser Beziehung anders zu stellen als jede Aktien¬
gesellschaft. Für die Braunkohlen hat sich die Eisenbahn¬
verwaltung im Interesse der Elektrifizierung gewisser Bahnen
interessiert und ist in dieser Frage von der Beraabteiluna

aer̂ «des Handelsministeriums beraten ' worden . 3 C6*
für Ankäufe der ungeeignetste Augenblick, da !
eine große Preistreiberei in Braunkohlenfelder
hat , sodaß wir zu den teuersten Preisen käme
Wir sind jetzt dabei , festzustellen, ob auf fiskaM n r
noch Braunkohlen anstehen . Wir nehmen
wo wir noch abbauwürdige Braunkohlenfelder g
Hinsichtlich der Neubildung des Kohlensyndikats
Regierung eine abwartende Stellung einnehmen. ^

Abg . Tourneau (Ztr .) : Eine Verminderung ^
Produktion könnte leicht größere Arbeiter -Enfla^u^
Folge haben . Wir bitten die Regierung
für die Förderung des Kaliabsatzes im o »'
eifriger zu betreiben . Abg . Hasenclever (nl.) : {m
syndikat ist gewissermaßen ein rocher de bronce 0 U
schwere Zeiten , an dem die Stürme sich gebroch §-
Das Kohlensyndikat muß wieder erneuert
Busch (Ztr.) bringt lokale Beschwerden über et
kohlengrube bei Düren vor , die Handslsrnin 'nbj
entkräftet . Abg . Münsterberg (Vp .) : Erfreulich A(I1«
die Einschlüsse im Bernstein von Pflanzen und
eingehend erforscht werden . Diese Einschlüsse F “ ^
zu Spekulationsobjekten geworden , für ein $
1000, für ein seltenes Insekt bis 6000 M . beM - M
Sachen sind aber von unschätzbarem Wert für die v 0
und sollten deshalb nur dann verkauft werde ^
wenn berufene Autoritäten erklärt haben , daß el
ruhig stattfinden könnte . c

Oberberghaupkmann v. Velsen : Die ,.(*
Bernsteindrechsler sind stets mit reichlichem Male
sehen worden . Alles Material mit Einschlüssen "
wissenschaftlicher Seite untersucht , und besonders 1 m
Stücke werden dem Museum in Königsberg lw- ^
auch die geologischen Staatsanstalten bekomm? j
Abg . Hue (Soz .) : Das Prämiensystem der Steig $
abgeschafft werden , es ist an vielen Unfällen
Jmbusch (Ztr.) : Eine Lohnherabsetzung der Bergs» .
umso weniger gerechtfertigt , als die ArbeitsleM «,
Arbeiter erheblich gestiegen ist. — Freitag 1k " y
setzung. Schluß halb fünf Uhr.

§okal -N«chrichtett.
W e i lb u r g , den 12 . März
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][ In : Eisenbahn -Etat für 1914 sind u
Pasten angefordert:
für die Erweiterung des Bahnhofes Weilburg

weitere Rate von
für die Erweiterung des Bahnhofes Tillenburg

weitere Rate von
für die Erweiterung des Bahnhofes Wetzlar-

weitere Rate von
Herstellung eines Zwischenbahnsteiges
auf Bahnhof Braunfels

Erweiterung des Lokomotivschuppens
auf Bahnhof Limburg .j.| ?

*** sDer Generalpardon .s Das Kammerges^
entschieden, daß der Generalpardon des Wehrbea ^ p,'
setzes auch für bereits schwebende Verfahren wegen
Hinterziehung gilt.

-s- Nistkasten für Meisen . Trotz vielerlu ^
scher und physikalischer Bekämpfungsmittel gelingt
Gartenbesitzer nicht, der Jnsektenschädlinge vollste '" V
zu werden . Er hat also alle Ursache, die 3 11iettL I f
möglichst zu hegen . Die wichtigsten Bundesgen »si s
ihn sind ohne Zweifel die Meisen : Die Kohlmt Dj:
am häufigsten vorkommt , schwarz und gelbgrün . 0 >
die kleinere Blaumeise und die 6 u m p f »’ c.lL , ■
grau gefärbt und mit schwarzem Scheitel verstÔ
Diese drei Meisenarten , die in unseren Gärten W»
wäldern Vorkommen und ausschließliche Höhlenbrm
verdienen deshalb unsere besondere Fürsorge , iue« iS
nur von Insekten sowie deren Eiern und Larv ^ ,{,
und auch im Winter bei uns bleiben . Man ka>> l
erster Linie drirch Anbringen von Nistkasten fürs . s:
man am besten durch die Firma Scheid , Büren ;;
bezieht . Man hänge die Kasten an älteren Bämn ^
an Gebäuden so auf , daß das Flugloch vornüo ^ t
Vor allen : achte man darauf , daß genügend BäuM
Nähe sind ; denn eine Meisenfamilie beansprucht,
Unterhalt eine gewaltige Menge Insekten , die dm -
als schlechte Flieger nur ungern aus größerer Em>,
herbeiholen , beispielsweise in: Gegensatz zum Stzm

lose, verschwenderische Güte erfuhr ich, da halt
Dennoch , zwischen uns floh immer ein weiter ^ ji
brückbarer Strom . Jeder von uns stand einsam
festigen User, ich von Jahr zu Jahr stumpfsinniger ' ^
leicht sich hilflos sehnend , weil er mich liebte , er,
mein Ahne sein konnte . Und ich hatte wenig ®
ihm , ich sah nur heimlich klagend meine Iugeno

Und diese einsame sterbende Jugend , jetzt 0 jw
lebt sie unter dem zaubernuichtigen „Werde " '0 p.
verlangend nach dem großen gewaltigsten Glück,
Erde zu geben hat . Äh, ich will nicht sterben,
lebt zu haben ." f .mC »>

In die seidenen Kissen zurückgelehnt , die As' ^
dem dunklen Haar verschränkt , hatte sie gleF
träumerischer Verzückung die letzten Worte gereoe •
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3m Zuge der Hot.
Roman von E . D r e s s e l.

23) (Nachdruck verboten .)
Sie lachte bitter . „Nerven , Nerven , die sollen euch

alles erklären , was ihr nicht begreift . O nein , Lothar,
meine Nerven sind in Ordnung . Daß ich aber ein Herz,
eine Seele habe , die mich hell jauchzen und tief leiden
machen , das weiß ich erst seit kurzem ."

„Und Harald ? Mein Gott , ein so liebes , schönes Kind
— du nanntest ihn dein ganzes Glück."

„Und log nicht. Denn ich ahnte kein anderes . Ohne das
Kind, was war ich da ? — wahnsinnig oder tot, ivas weiß
:ch. Nur eins wußte ich nicht, daß noch andere Kraft ein
Frauenherz betvegen karr , denn Mutterliebe ."

Lothar stöhnte laut : „Mein Gott !"
„Still , laß mich reden , einmal reden von dem , was

an meinem Hochzeitstage starb und wie ein erdentrückter
Geist mich dann gespenstergleich umschwebte und schreckte, —
meine Jugend , Lothar , die man mir gemordet ."

„Wer , Iella ? Klage nieinand an . Keiner zwang dich
in diese Ehe ."

„Buchstäblich nicht. Ich , die Achtzehnjährige , sprach das
Ja , das mich dem hohen Fünfziger einte , kaut und fröh¬
lich. Denn mit diesem Ja verband sich das Hochgefühl , eine
ganze Familie vor bitterer Not bewahren zu können , das
mußtest selbst du , damals noch ein Gymnasiast , verstehen,
Lothar.

Als Papa mit Brügges Antrag zu mir kam und die
hohen Vorteile der guten Partie für uns in allen Farben
ausmalte , fügte er allerdings hinzu : „Ich zwinge dich
keinesfalls zu dieser Heirat , du bist Herrin deiner Hand.
Aber die harte Welt kennst du nicht, Kind , drum sei ver¬
ständig , laß dir von einem Welterfiahrenen raten . Sei
überzeugt , daß ein so zartes und feines Geschöpf wie du
sich niemals mit eigener schwacher Kraft durch dieses Lebens

Fahrnisse ringen wird , und leider Gottes bin ich ebenso¬
wenig inistaude , dich so weich und warm zu betten , wie
ich es möchte . Du kennst ja unsere prekäre Lage , und wenn
du dir klarmachst , wie das große Glück deines Geborgen¬
seins auch deine Eltern von ihren bitteren Sorgen ent¬
lasten würde , so kannst du als gute dankbare Tochter nur
die Entscheidung treffen , die uns allen frommt ." "

Ein dumpfer Laut brach von Lothars Lippen.
„Ja, " nickte er düster , „es stand schlecht mit Papa.

Wir führten seit Jahren ein Scheinleben im glänzenden
Elend des vermögenslosen Offiziers . Es konnte jeden Tag
zusammenbrechen , völlig aus sein mit uns allen . Da bot
sich ungeahnte Rettung . Wer hätte nicht nach ihr ge¬
griffen . Dennoch , Iella , Papa hätte dich niemals wider
deinen Willen seinem verzeihlichen Egoisnms geopfert . Das
wußtest du auch."

„O ja , ich habe ihn immer für einen Ehrenmann , einen
tadellosen Kavalier gehalten . Geopfert ? Nein , davon war
keine Rede . Er zeigte nur , mir bangem Kind , die dräuende
Not , die mich, uns alle verschlingen werde , und so hat
eher sie, als er , mich dem Retter in die Arme gejagt . Aber
ach, das war kein junger schöner Märchenprinz , es warein
alternder Mann , ein Leidender schon damals und blieb
es . Papa hieß mich sein liebes verständiges Kind und
segnete mich.

Mama weinte über mir . „Kind , weißt du auch, was
du tust ?" fragte sie voll heimlicher Angst.

Nein , ich wußte es doch nicht. Wußte nicht, als ich nach
dem Golde griff , daß ich damit auf das Höchste, die Krone
des Weibes verzichtete.

Ein Klüven war mir noch nicht begegnet.
Sieben lange , tödlich öde Jahre mußte ich warten , bis

er kam und dann — zu spät — zu spät ."
Man nannte dich immer eine glückliche Frau , Iella,

denn Brügge trug dich auf Händen ."
Sie nickte traurig . „Das tat er , edel und langmütig,

wie er ist. Nie hörte ich einen Vorwurf . Nur Güte , end-

iraumerylyer ^>eczuuu,,g uie Ityit -n yjiiuc fflCl'1.:!
schnellte sie wieder auf . Den schlanken Körper
- v - . - r -1 :r . a.  i.: ^ ^v.  Cf ^ ^ S ^ ^ i

'S 1"
in den sehnsüchtigen Augen ein flackerndes FiebA --,^
flüsterte sie : „Ja , Lothar , so ist es nun . Und
nur Klüvens , sicher ich würde um dies Glück den
stürmen ." ,

Ihr Bruder sah ein , diese heiße Seele "
Fieberdurst nach dem Nektar der Jugend könne er -M,
einer dürren Moralpredigt stillen . Mit den ‘ fii«
kühler Widerlegungen mußte er sie zu beruhigt"
So sagte er überlegen:

„Hast du auch bedacht , wie sich ein ZusaM '^ d
mit Klüven gestalten würde , vorausgesetzt , vap ^
Neigung erwidere und alle Hindernisse überwuno - *
also Scheidung , gesetzliche Ueberlassung des Knab-
Vater - ?"

Zusammenschreckend blickte sie ihn groß an
ihm lassen ?"

„Unbedingt . Oder meinst du , der gute alte
dir die Hände unter die Füße breitet , dir jeo^ ,
aus den Augen liest, sei hier der schuldige Ten - A >'

frfifim hi* fkfinh* nnr hflQ frfirtmnnlfeSie schlug die Hände vor das schamvolle
bist furchtbar ."
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Kaste» lnit
auf ■ ein  Flugloch hänge man auch sperling  -

°Winqen ’ v ^ che mit so engem Flugloch , daß sie von
Unferer ntcvt be>iedelt werden , allerdings auch nicht

»,,, ^ 'ostteit Meisenart , nämlich der Kohlmeise,
^eittfg ^ ^?rainer deutscher Jagdschutzverein,

'b» 14 M?^ ^ n Wiesbaden veranstaltet am Samstag,
‘ zu " bends 6 Uhr , im Hotel „Europäischer

abend, . ■ »»den einen Vortrags - und Besprechungs-
O'-V. minpn em 0l?,ĉ auswärtige Mitglieder des A . D.
l-Der "unen sind. Zunächst wird ein Lichtbildervortrag

■- rus Problem des Liebeslebens " gehalten , ver-von
pagdsch als hervorragender Weidmann bekanntenden, m

lahrsversg!I^ bler Fritz Bley . In der anschließenden Viertel-
anohnen der auch die auswärtigen Gäste bel¬
aub mAx.. werden dann wichtige Fragen jagdlichen
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lans..» r ' '"croen oaitn wlwnqe fragen taqoi
• n. }Steffen Inhalts zur Erörterung gelangen,

tchilbertx ei ^ ^ur Aussaat.  Im praktischen Ratgeber
^a getotn" ^ -arlenfreund , wie er nach langen Irrwegen
^ Jeivut,,? "^ ? st, taiua Aussaaten die richlige Erde
e}ne2 cv rn I die Erde braucht garnicht so nahrhaft zu sein,
s>u Lj^ , ^lte 5komposterde, die vor detn Gebrauch durch
^aterdx , ^ ch»» Maschemveite gesiebt wird . — Der
bst .--st viel Sand beigeniischt werden , sonst wird
K » ab. *7

bij «v '<J'
wlt 0n -» »Miner , die den Aufsatz über Aussaaterde ent-

avlenfreunde kostenlos ab.

und vermischte UschrichZeu.

êt Qtn ]Q ^° ^i en iuie § bacf ) , Kr . Usingen , 10 März . Bei

t-st und klobend und die zarten Würzelchen
Der praktische Ratgeber in Frankfurt a . O.

der

^agebot̂ " ;^ a^ arleitung und Kanalisation waren sechs

o. Mls stattgefunden Vergebung ztir Herstellung

e de " " ^ gangen

9°nnen
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_ „ Die Ausführung der Arbeiten
4840,.n„. Unternehmer H. Steinhauer von Weindach
>»Ne» übertragen . Mit den Arbeiten ist bereits

ba»s 1®o- n ' H - März . In Ziegenberg fand im Gast-
^ahnpri,, "^ si' de" eine Versammlung von Freunden des
abĝ ^ ^ tes Bad - Nauheim - Usingen  statt . Landtags-
°»s to. ■ ec  Breidenbach stellte mit Genugtuung fest, daß
»or m -*• " > *- - -
Sf«i»t

_ a*e , Nähe gerückt sei. In der Verhandlung
hiedene Redner die Ansicht, daß durch die
"g bbl'iugan - Niedernhausen beziv. Idstein,

Abigg Billigung in den nächsten Tagen beim Preußischen
ustnge« erfolgen werde , die Fortsetzung dieser Strecke von- - - - - - - - -.

o - d-

i0enj - amer Staatsbahn Bad -Nauheini - Usingen , das
bet ¥ u fahren noch geringe Aussichten gehabt habe,

^aUgesetztcn Bemühungen der Beteiligten jetzt in
!erte»

»ach Bad -Nauheim zu einer Notivendigkeit ge-
Von den beteiligten Gemeinden wird jetzt

?>, ■ v an die gesetzgebenden Körperschaften beider
. ZMchlet werden.

^m Obertaunuskreis,  11 . März . Die
>e», Durchsicht der Wehrsteuererklärungen hat e»
^stalvA diesem Jahre annähernd 6 Millionen Mk.

ent 9QnaenCrri°^ en  Kreise , die bisher der Besteuerung
tzj , -̂ aren , mehr deklariert worden sind.

-a»rbe g. 11. März . sSchwurgericht .j Am Montag
Ä 'stb, o d» den Bergmann Gustav Jmhäuser  von Ei-
Ablichkxu-' aw 14 . Februar 1885 zu Langenbach , ivegen
e steriva,̂ ^ aechens verhandelt . Jmhäuser ist auf dem
Akeit. ^ bei den Gerichtet ! eine bekannte Person-

stq.

jlahreM\bJMonaten.verbüßt zurzeit eine Zuchthausstrafe von 2

teilt
Die Verhandlung fand unter Aus-

,ng ^ .,^ asientlichkeit statt und endete mit der Veruo
- es Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus.

?Wl nIfuit , 10- März . sNachspiel zum Hopsprozeß .j

®oJ-.'°urde
angeblichen „Beleidigung " des Giftinörders

.. " or sieben Jahren der Redakteur Passauer
^rger „Taunusbolen " zu einer Geldstrafe ver-(V. sv} . f/ -« >u (uiu ? oouu v- un - L vyuu | uu | t vci-

z Nassauer hatte in seinem Blatte den auffallenden
.st • en  3rau von Hopf besprochen . Auf Grund
^ Ermittelungen gegen Hopf strengte Passauer»n. r ' '

a»lt “ '■nuji gao

^ »Ng dA ^ aaf seine völlige Freisprechung unter Auf¬

besprochen . Auf Grund

ifts ^ atlfnahmeverfahren beim hiesigen Landgericht
Gericht gab jetzt dem Ansuchen Passauers statt

Urteils von 1907 . Die Staatskasse wurde für-ästicht̂ er-
° der C-, r i' Passauer den Vermögensschaden zu er-psr»,

ihm durch die Urteilsvollstreckung 1907 ent-

stbAi juristisch . Iella . Ich sage dir einfach , die EheNicki! se, >>»>,
«t> inL «icht so leicht.
stẑ Nt der w ' Neigung , die hier noch nicht mal stimmen,
M " über ^ MUr heut nicht mehr an . Er muß schon
JtJ » Ntebr b" 9t werden , und darum ist die Scheidung
st»,! aber reinliche Sache . In diesem besonderen
&»% »W scheint sie mir geradezu schmutzig. Dein
dn^ itßteü ^ käme nicht aus Himmelshöhen zu dir,

ÖQ/' es nir(s . “ '*• uus uem oumtri yuieii . Vermöchtest
|k l.e gedns ? habe dich immer für eine reine vornehme
Ü |? tiefVml 1' Iella . Und glaubst du , Klüven beugte

Mckgr„.'^ er unter der Geißel der Not aufrecht stand,

schwieg. Auch er versank
','^ are

in ein brütendes

den ^ cĥ früher begegnet, " murmelte sie endlich
Zahnen.

iedA »t. Zt 3etla ?" Er mußte lächeln trotz seiner bitteren
Alls ^ a hättest du ihn kaum angesehen , hättest ihn

>%0̂ als .v „>ür voll genommen , den Halbwüchsigen,
' h»ß jdr^ eicht noch in der Prima saß. Vergiß doch

'Vx ^ s f.;Un9efäf)r gleichaltrig seid. Ich weiß wirklich
die Frau fataler ist, der sehr viel ältere

Sq ate re  Mann -
„ch«>! . unmutig an der

S »Ur p,.M - Ich habe seit.^ )̂uiiie . ..11)1 gegnyir.
.asklĵ ll' ? in ganzer Mann , frisch und schneidig
^ : Jen  Wir P9r roie 'ch es wieder bin , denn diese sieben

!md ausgelüscht . Ja , jrühlingsjung bin

di? Leidenschaft aus den Augen sprühte
-ntere Wabrbeit beiliain därnvie ».

L r . Lippe . „Ihr haar-
Ich habe seine Jahre nicht gezählt.

Do .̂ 'e
"!»iW\r die

(Forlsetzunz folgt.)

Cochem,  10 . März . Das bekannte , unterhalb der
Burg gelegene Schloßhotcl ging bei der Zwangsversteige¬
rung für 42 000 Mark in den Besitz der Volksbank als
erster Hypothekargläubigerin über . Annähernd 150000 Mk.
sollen ausgefallen sein.

Cassel,  10 . März . Bei den Stadtverordnetemvahlen
wurde mit fortschrittlicher Hilfe die bürgerliche Kandidaten¬
liste mit einer Mehrheit von 500 Stimmen geivählt . Die
Sozialdemokraten sind völlig unterlegen.

Die Wellverachtung des großen Buddha legten
fünf Oberpriester des westbuddhistischen Pontifikats in Kioto
in Japan in sonderbarer Weise aus . Sie unterschlugen
größere Geldsummen , die ihnen zur Verteilung an die
Armen anvertraut worden waren , und beteiligten sich an
Spekulationen an der Bank in Tokio . Die diebischen Priester
wurden verhaftet.

Einem neuen , unglaublich rasfinierlen Beirüger¬
kniff ist die Polizei in Neuyork auf die Spur gekommen.
Die Halbweltlerinnen der amerikanischen Metropole ver¬
stehen es in geschickter Weise, einen Kellner , der Speisen
austrägt , so unauffällig anzurempeln , daß die Speisen auf
die eleganten Kleider verschüttet werden . Sogleich großes
Geschrei über den schweren materiellen Verlust , den ein ver¬
dorbenes Kleid bedeutet , Drohungen — und der geüngstigte
Wirt entschließt sich, der Dame die Robe zu bezahlen , um
die „vornehme " Kundschaft ja nicht vor den Kopf zu stoßen!
Derartige Fälle sollen sich in letzter Zeit in reicher Zahl er¬
eignet haben . — Eine der Huldinnen , die sich einen Teller
Suppe über das Kleid hatte gießen lassen, fiel aber doch
herein . Der Wirt eilte herzu , entschuldigte sich vielmals und
versicherte, daß der Dame die Suppe auf keinen Fall —
angerechnet werden würde ! Und ersuchte die Dame , schleu¬
nigst das Lokal zu verlassen!

Eisenbahnunglück infolge des Hochwassers . Ein
schwerer Unfall ereignete sich auf der Station Osterburg.
Infolge des Hochwassers war der Untergrund eines Bahn¬
dammes locker geworden , und ein Bauzug kippte um.
Dabei wurde der Techniker Lueders getötet , der Zugführer
und der Lokomotivführer wurden schwer verlebt.

Freispruai einer Kindesmörderin . In der heutigen
Periode der ungewohnten Freisprüche hat auch der Frei¬
spruch der 26 jährigen Wirtschafterin Kordex in Berlin in¬
teressiert, die ihr neugeborenes Kind getütet hatte . Dem
Fall lagen jedoch besondere Verhältnisse zugrunde , die den
Freispruch auch aus allgemein menschlichen Gründen gerecht¬
fertigt erscheinen lassen. Die Angeklagte war von ihrem
früheren Bräutigam in gemeinster Weise betrogen worden.
In ihrer Verzweiflung tötete sie ihr Kind und jagte sich
selber 2 Revolverkugeln in den Kopf . Vor Gericht machte
die Angeklagte , die durch die Schüsse halb erblindet ist,
einen bemitleidenswerten Eindruck. Von dem Verteidiger

~ wurde darauf hingewiesen , daß es sich offenbar um eine in
vorübergehender Bewußtseinsstörung verübte Verzweiflungs¬
tat handelte . Die Geschworenen schlossen sich dieser Auf¬
fassung an und kamen zu einer Verneinung der Schuld¬
fragen.

Ein Postbote als Gatlenmörder . Ein scheußliches
Verbrechen beging in Wielstrup bei Hadersleben der Post¬
bote Sierke . Er erwürgte seine junge , kurz vor der Nieder¬
kunft stehende Frau und hängte sie dann auf , um so den
Anschein eines Selbstmordes zu erwecken. Bei seiner Ver¬
haftung gab er an , er sei darüber in Wut geraten , daß ihn
seine Frau zur Hebamme schicken wollte.

Gemeinschaftliche Vergebung von Eisenbahn¬
lieferungen . In der wücttembergischen Abgeordneten¬
kammer teilte laut „B . T ." Ministerpräsident v. Weizsäcker
mit , daß kürzlich auf einer Konferenz der deutschen Eisen-
bahnverwaltung von Preußen angeregt worden sei, man
solle bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für
die Eisenbahnverwaltung künftig zu einem gemeinschaftlichen
Vorgehen sich zusammenschließen . Von den Vertretern
Württembergs sei dieser Anregung der preußischen Eisen¬
bahnverwaltung gern zugestimmt worden und zwar deshalb,
weil es sich hierbei um ein weiteres Fortschreiten auf dem
Wege zur Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens
handle.

Oie Suspension ver Wiener Tierärztlichen Hoch¬
schule verfügte das Wiener Unterrichtsministerium; Prü¬
fungen finden nicht statt , das Semester wird den Studieren¬
den nicht angerechnet . Der Grund ist die Revolte der
Studierenden an dieser Hochschule, die bekanntlich zu Zu¬
sammenstößen mit Militär führte.

Wieder ein Tovessturz englischer Militärflieger.
Bei London stürzte ein Milttärzwetdecker mit dem Haupt-
Eann Allen und dem Leutnant Burroughs ab. Beideffiziere wurden sofort getötet . — Eine schwarze Woche für
Englands Militäraviatikl

Vermischtes.
Mondfinsternis . Am Donnerstag frühmorgens findet

eine fast vollständige VeZinfterung des Mondes statt , die
in ganz Deutschland sichtbar fein wird . Die Finsternis be¬
ginnt 3.42 Uhr und erreicht ihr Ende 6.44 Uhr . Der Be¬
ginn der Verfinsterung ist am linken Rand des Mondes
zu suchen, wo sich ein dunkler , kreisförmiger Fleck langsam
auf die Helle Scheibe vorzulchieben scheint. Bemerkenswert
ist, daß der verfinsterte Teil des Mondes fast immer sicht¬
bar bleibt . Das Licht des dunklen Teiles erscheint nur
geschwächt, in eigenartiger schmutzig-roter Färbung , was
mit der Absorbierung des Sonnenlichtes zusammenhängt.

Oie Prämie für Erisgung des Bauernschreck » auf
der Steiermärker Koralp , 3000 Kronen , die von der Re¬
gierung ausgesetzt morden ist, erhalten der Fürstlich
Donnersmarksche Jäger Steinbauer , der dem Wolf den
ersten schweren Schuß beibrachte , und der Fabrikdirektor
Max Diamant , der tags darauf den Fangschuß abgab . Der
Wolf , ein ungewöhnlich starkes und großes Exemplar , wird
«usaestovst werden . .

Ein blutige «; Kampf zwischen Arbeitslosen und Polizei-
rupp en ereignete sich in Sacramenfo in Kalifornien . Auf
beiden Seiten gab es viele durch Säbelhiebe , Knüppelschläge
und Revolverschüsse Schweroerlehie.

Schwere Srandkakastrophe in vauhen . Im Fabrik¬
gebäude der Lithoaraphifchen Anstalt und Buntpapierfabrik
von Gebr . Weiganot in Bautzen brach Feuer aus , das das
Gebäude vollkommen einäscherte . Unter den Trümmern
wurden fünf verkohlte Leichen gefunden . Der Brand , dessen
Ursache noch nicht festgestellt ist, hatte bei der leichten
Brennbarkeit der lagernden Stoffe rasend schnell um sich ge¬
griffen.

Eine neue Suffragetten -Heldentat . Einem Suffra¬
gettenattentat ist das berühmte Bild „Venus mit dem
Spiegel " von Velasqüez , da » sich seit 1906 im Besitz der
britischey Nationalgalerie befand , zum Opfer gefallen.

-— Gothaer Lebensversicherungsbank auf
Gegenseitigkeit. —- Nach vorläufiger Feststellung be¬
trug 1913 , im 85 . Geschäftsjahre der Bank , der Zugang
an neuen Versicherungssummen 77 Millionen Mark . Nach
Abzug aller Abgänge erhöhte sich der Gesamtbestand an
eigentlichen Lebensversicherungen auf 1170 Millionen Mark.
Auch das finanzielle Ergebnis des letzten Jahres wird recht
befriedigend sein, zumal die Sterbefallsumnren nur nahezu
3 Millionen Mark niedriger waren als im vorausgegan¬
genen Jahre.

KeÄte NrrMrichZe » -
Berlin,  12 . März . 4000 Mark Belohnung sind für

die Aufklärung eines Brillanten -Diebstahls ausgesetzt wor¬
den, der in der Wohnung des Großkaufmanns Rudolf
Hertzog aiisgeführt wurde . — Das Projekt der Untertun¬
nelung der Straße Unter den Linden zwischen Opernhaus
und Universität hat die kaiserliche Genehmigung erhalten.

Berlin,  12 . März . Nicht nur am Denkmal Kaiser
Friedrichs auf dem Luisenplatz , sondern auch au zahlreichen
Häusern Charlottenburgs und anderen Vororten sind in
der fitacht zum Mittwoch die Worte „Rote Woche " auf-
gemalt worden . Auch in Berlin wurde , wie der „Lokal¬
anzeiger schreibt, in verschiedenen Fällen der Versuch ge¬
macht , diese Manipulation zur Ausführung zu bringen.
Die Polizei verhinderte es aber , und es gelang ihr , über
50 Personen dingfest zu machen, die sich eben anschickten,
die Häuser zu beschmieren. Die Polizeidirektion Charlotten¬
burg hat auf die Ermittelung der Denkmalsschänder 1000
Mark Belohnung ausgesetzt.

Kiel,  12 . März . In der mit dem Werftprozeß im
Jahre 1909 im Zusammenhang stehenden Bestechungs¬
affäre wurde gestern der Kaufmann Julius Frankenthal,
einer der damaligen Angeklagten , verhaftet.

Sofia,  12 . März . General Sawow  ist gestern von
ParisI hier eingetroffen , um sich vor dein ain Samstag
wieder zusammen tretenden Staatsgerichtshof zu verant¬
worten.

Sosia,  11 . März . Bulgarien und Griechenland
haben das Agrement für die Ernennung der beiderseitigen
Gesandten erteilt . Gesandter in Athen ivird Passaroio,
Gesandter in Sosia Raum.

Tiflis,  12 . Febr . In der Militärschule erkrankten
nach dem Genuß von Backivaren , die mit Arsenik vergiftet
waren , 174 Schüler . Der Lieferant soll, wie der „Lokal¬
anzeiger " meldet , verhaftet worden sein. Der Zustand der
meisten Schüler ist angeblich bedenklich.

Washington,  11 . Marz . Präsident Wilson hat
beschlossen, zur Verstärkung der mexikanischen Grenzpa-
trouillen das 9. und 17. Infanterieregiment nach Laredo
und dem Eagle -Paß zu senden.

Meffentttcher Wettrrdieuk.
Dienststelle Weilbnrg.

Wettervoraussage für Freitag , den 13 . Marz 1914.
Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen bei ziem¬

lich milden aber zeitweise auffrischenden Winden.
Wetter in Weilbnrg:

Höchste Lufttemperatur gestern 5*>
Niedrigste „ heute — 1°
Niederschlagshöhe 1 mm
Lahupegel 3,54 m

Wirlschastsinventar
bestehend aus einigen Wagen , Pflügen , Eggen, Grubber.
Walze u. a. wird am Freitag - de « 13 . d . Mts . , vor-
inittags 10 Uhr auf dein Windhof versteigert.

Mufik-Berein.
(Gemischter Chor )

Wobig.

Auf vielseitigen Wunsch der Damen findet die Gesang¬
stunde dieser Woche, morgen Freitag abend statt.

Die Suffragette beschädigte das Bild , das einen Wert von
nahezu 800000 Mark hat , durch Axthiebe . Sie wurde ver¬
haftet.

Ein Riesenprozeh ist in Hamburg zu erwarten . Die
nunmehr abgeschlossene Untersuchung in der Unterschlagungs¬
affäre bei der Hamburg -Südamerikanischen Dampfschiffahrts-
geseüschaft hat ergeben , daß mehr als 300 Angestellte der
Reederei der Material -Unterschlagung sich schuldig gemacht
haben . Unter den Angeklagten befinden sich Kapitäne,
Schiffsoffiziere , Maschinisten , Stewards , Lagerverwalter,
Matrosen usw.

Oeflerreichisch -ilalienischec Grenzzwischenfall . Der
italienische Luftballon „Sam ", der in Mailand aufgestiegen
war , landete bei Borghetto auf österreichischem Boden . Die
Gendarmerie beschlagnahmte Meßapparate , photographische
Aufnahmen und Karten und brachte die Insassen des
Ballons , zwei Privatleute , zur Bezirkshauptmannschaft Rove-
reto , wo sie nach eingehendem Verhör wieder sreigelassen
wurdxn . .J
ß Selbstmord einer Zwölfjährigen . Aus Furcht vor
Strafe stürzte sich die 12 jährige Tochter eines Berliner
Krankenkaffenkontrolleurs aus dem Fenster zu Tode . Das
Kind war sehr diebisch, es stahl in Läden und Waren¬
häusern . Die Polizei legte den Eltern nahe , das Kind
einer Erziehungsanstalt zu überweisen . Davon wollte natür¬
lich die Kleine nichts wissen, in ihrer Aufregung verübte sie
Selbstmord.

Der Generalstreik ln Rom wurde nach Bewilligung
einiger Forderungen durch die Regierung für beendigt er¬
klärt . Gleichwohl kam es noch an verschiedenen Punkten
der Stadt zu teilweise blutigen Zusammenstößen zwischen
Militär , Polizei und Arbettern.



Bekanntmachung
Die Holzversteigerung vom 9. März hot du'

niigung erholten.
Weilburg . den 11. März 1914. ,

Der Magistrat

f3 [ i\ P¥ *isa :

±A3
HZ

xibt ibrcv Kindern nur bekömmliche Getränke , vor allem Qn leta -Kraf ttrunh (Nähr¬
salzbananenkakao ). Wird auch von empfindlichen Kindern gern genommen , wirkt

r außerordentlich kräftigend nnd wohltuend auf die Verdauung . Aerztlich warm empfohlen.
| _ Statt Bohnenkaffee trinken Tausende von Familien Qaleta -Xaffee -Ersatz.
I Er schmeckt vorzüglich , kräftigt die Nerven und gibt gesundes Blut . 20 Tassen kosten

nur 10 Pfennig.
Schwächlichen ist Kräftigung durch einige Dosen Ouleta -Mala  anzuraten.

Neben der Kräftigung des Körpers wird auch Anregung der geistigen Kräfte erzielt.
Aerztlich warm empfohlen . Quleta -Fräparatn sind in allen einschlägigen Geschäften
erhältlich . Man fordere stets die gesetzlich geschützte Marke „Quieta“  und nehme
nichts anderes . Proben und Broschüren mit zahlreichen Anerkennungen auf Wunsch
gern gratis durch Qnteta -Werke , Bad Dürkheim.

Quieta -Präparate sind in Werlburg erhältlich : Quietamalz nur in Apotheken und
Drogerien : In Amtsapotheke zum Engel. Amtsapotheke zum Löwen, in der Dro..

geri Max Brückel nnd im Konsumhaus Dienst.

31

12

OttO FddllSffiOB, Schneidcrmeist
Schwanengasse.

: Musterlager hervorragender Neuheiten:
in allen Stoffen der

I : Frühjahrs» und Sommer-Saison 1914. :
R Anfertigung sämtlicher Herren-Bekleidung nach

^ MflMä nnlpp lairliolinp IrapaniipMass, unter jeglicher Garantie.

iroeses Laser fertiger Herren-,
4 iiüei-iifl irHelür-Belliilii!.

| CT "Muster und Auswahlsendungen sofort zu Diensten . *=̂ 3

Betricbskapt-
i * l| U,«tnl,nuf<ScfjuIb-

schein, Ratenz. nnch ohne Bürg
F. Schubert, Berlin($. 2 , Bü¬
ro honö Börse, Vnrgstr. 30.

Ein tüchtiger

Haufierer
gesucht für einen leicht ver¬
käuflichen Artikel.

Wo sogt die Expedition.

ZdoWrclßHZ
Obergeschoß.

Schöne4-Zimmerwohnung mit
Gnrtenontcil per 1. April zu
vermieten.

W. Moser jr.

Braver Junge zu Ostern

gesucht.
Hotel Traube.

Bekanntmachuug. ,,
Die am 7. d. Mts? im̂ Eemetndeivald Kirscĥ^ 55

gehaltenen Nutz- und Brennholzversteigerunge»
Genehmigung erhalten.

Kirschhofen^ dcu 10. März 19t4.
Picker, Bürgerinerst^

6 en.-Î .. 4.
30. «itiitf

In dem Genossenschaftsregister ist bei: der v .
»Konsumverein für Niedershausen » nv u' s
gend , e. G. m . b. H. zu Niedershausen
Nr. 4 eingetragen morden: ri ..
Spalte 6a : § 39 des Statuts wird dahin abgeäû' ,

b : Ein Mitglied kann ausgeschlossenu'
wenn es im Laufe des Geschäftsjahre» ....
für Mk. 20  Rollemnarken auf den
FamilienangehörigennmgetauschtĤ ? K>
Familienangehörige kommen in Betrach¬
ter, Mutter, deren Eltern, Schwieger ,
Kinder, Pflegekinder, Dienstmagd,
s. m. Ausgeschlossen ist: wenn mehrer̂
glieder zusammen einen Haushalt föĥ '

Weilburg . den 5. März 1914. ,
Königliches Amtsgericht >'

Voranzeige

Apollo-Theater WeilWS
Am Sonntag und Montag Asta

die berühmte Filmprimadonna in der herrlichen
Tragödie

„Zigeunerblut".
KotzverAeigerunsi.

Dienstag , den 17. Mürz d. Js .,
11 Uhr anfangend. kommt im hiesigen Gemindcwab
stehendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt 17 „Brieberg" :
7 Eichen -Stämme von 5.84 Fstm ., (i 2 t. 2,2a

4 Rmtr. Eichen-Scheit n. Knüppel,
144 „ Buchcn-Scheit,
15 „ Buchen-Knüppel,

2725 Buchen-Wellen.
Distrikt 16 „Fuchsgräben" :

250 Rmtr. Bnchen-Scheit,
11 „ Buchen-Knüppel,

3050 Buchen-Wellen. )t(it
Anfang im Distr. 17 „Brieberg" mit den Sta>" '
Drommershausen , den 11. März 1914.

Der Bürgermeist k̂

Gsthser
KedebsiikrßlhktbbAslüliil!

auf Gegenseitigkeit.
Versichernngsbestand Anfang März 1911

1 Alilliarde 174 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden: 310 Mill. Mk-
Alle Ueberschüsse kommen den Versichernugü-

nehmern zugute.

Schlachtviehpreise nnch Lebendgewicht-

Auftrieb:
Schlacht -f Frank-
proz . anfifvrta .M

100 Pfd ! am
Lebdg . ^ 9 . 3.

Mann¬
heim
am

9 3.

Gchfen. ji j M
») vollfleischige , ausgemästete höchstenLchlachtwertes,höchstens6Jahr all

>mindestens 12 Ztr . Lbdg .) . . . 58 | 50-52i>)junge, fleischige,nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete. 58 48 53

I

j 48 - -49
c) mäßig genährte junge und gut ge¬

nährte ältere. 54 45 —48 45 - 46d) gering genährte jeden Alters. . 50 40 - 44 43 — 45
Nulle » ,

a ) vollfleischige , ausgemäst . bis zu 5 Jahren 58 — 150 47 - 50 !44—46t>)vollfleischige,jüngere. 56 i 43 - 46 43 - 45
<0 mäßig genährte jüng . u , gut genährte ält. 45 —53 40 —42 41 - 43

Iärseri und Kühe,
a ) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchst

Schlachtwrrtes ( wenigst . 1 l Ztr . Lbdq . j 60 46 —50 47 - 49
b) vollfleischig -, ausgemästete Kühe höchst.

Schlachtwertes " is zu 7 Jahren , von
mindestens 12 Ztr . Lbdg . . . 57 43 - 46 41 - 43

<0 ältere ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färse» 49 — 50 37 — 45 35 - 36d)mäßig genährte Kühe und Färsen. 44 — 48 32 - 36 29 - 31
gering genährte Kühe und Färsen. 40 - 45 24 - 30 25 - 28

f .l gering genährtes Jungvieh ( Fresser) 45 —50
Klllber.

» ) Doppellender. 72
b) feinste Mast - ( Vollmilchmast ) und beste
o) Saugkälber ( mindest . 220 Pfd . Lbdq . ) 60 - 04 63 - 66

mittlere Mastkälber u . gute Saugkälber 60 60 - 63
ä ) geringe Mast - und gute Saugkälber 57 52 —56 57 - 60
c) geringere Saugkälber. 49—54 48- 51 51- 54

Lchafe.
u) Mastlämmer und jüngere Masthämmel 50 1 —

d) ältere Masthämmel , geringere Mastläni- j
mer und gut genährte junge Schafe . 48 — 50 1 44- 46

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe ) . 42—46

:
I

- j 36 - 37
<3j Mastlämmer . . . . — 41 — 42 ; —

»)  geringere Lämmer und Schafe . . — — | —

Schweine.
l-) Fettschweine über 3 Zentner Lbdaew.

i  o
— 1

» ) vollfleischige „ 2i/ 2 , 49- 52 48 - 49
c,l » , 2 „ „ i z- £ 49- 5! 48- 49
u) Schweine bis2Ztn. i -rf 49 - 52 49 —50
o) fleischige Schweine bis 170 Pfd . „ ! [ »-* Äs ^ 49 — 52 49—50

j — 44—45

Keriißkin-FiißbolieiNlicke
in allen Farben

empfiehlt
August Bernhardt.

Inh . : G . Weidner.
Für Freitag empfehle

pr. fr. Koch-u. Bralschellfisch, Kabliau,
große grüne Heringe Pfd. 20  Pfg ., sämtliches Gemüse
und Feldsalat. Apfelsinen, zuckersüß, Marke König. Tafel¬
äpfel sehr schön Pfund 30 Pfennig, bei 10  Pfund nur
25 Pfennig, schöne gesunde Steckzwiebel» Pfund 20  Pfg.
Sonstiges äußerst billig und frisch. Donnerstag trifft eine
Sendung Canarische Bananen ein. Konserven' billig aus
Lager.
gegr. 1888. Inh . : H . Ufer jr.

Fertige Men
i» bester Ausführung stets
vorrätig. Eigenes Fabrikat.
Aug. Thilo Nachf.

Möbelhandlung.

Fste. Aepfelrmge,
kalif. Pflaumen,
getr. Aprikosen,

Pfirsiche, Kirschen
und Mischobst

empfiehlt
Georg Hauch

Limburg, den 11. März >914
Roter Weizen (Naffauischer)
16.40 M.,Weißer Weizen(An¬
gebaute Fremdsortenj 15.90
D!k., Korn >2.00 Mi. Gerste
9.00 Dtk., Hafer 8.00—
—.— Bit. Erbsen —Mk.
Kartoffeln0.00 - 0.00  Mt ..
Butter per Kilo 2.00 Mk. , 2
Eier 14 Pfg.

Kieler Bücki"!>'
empfiehlt

Georg

Lehrlinge
mit Anlage zum
Modelleur- nnd Cisele' Phe
ltnge, sowie ein t5 oVi.nI.,iiii*1
iing für Metallgießer^
Wilh. Bode, kuiE,

Werkstätten, We>̂^ >
Ein braver Junge o

Lchrliiiß
zu Ostern gesucht.
W. Poths, Wag'-er»>o

5 evtl. 7-Zi>«
WohnuiO

mit Badeeinrtchtuoll
Falt anderweitig Zll

ver"
D. M-Up

Frankfurt^

Verein für das Deutschtum im Ausland.
(Schulverein)

Freitag , den 13. Mürz:
Rosegger -Abend im Deutsche» Hause.

Vorträge des Herrn Dr. Plattensteiucr aus Wien.
Anfang 8 Uhr , Kassenöffnnng7 Uhr.

Eintritt 50 Pfg. Schüler und Schülerinnen 20  Pfg.
Der Bor stand.

Schellfische, Cablia«,
n bekannter Güte he

N. Sonnewald.
großer Posten Bückinge in bekannter Güte heute frischbei

Am Donnerstag , den 12. Mürz 19.14 um 61/,
Uhr abends 2

Generalversammlung.
Tagesordnung:  Aufnahme neuer Mitglieder.

Für den Fall der Beschlußunfähigkeit dieser Bersamni-
lung wird neue Generalversammlung  ans Freitag,
den 13. März 1914, abends 61/2 Uhr hiermit anbeiaumt.

Der Vorstand.

IM THEATER
oder im Konzerlfaa! Qib! es zum
Schulz, der Stimme nichis An ge/nehmeres aLs eine 5chachtel
'Kyberl-TableOen»Erhalllieb in
allen Apotheken und Droöerien
kieiä cter Onginallcbäebtel 114k.

&

empfiehlt
August Bernhardt,
Inh .: Gustav Weidner.

gegr. 1888.
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